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* Bur Heimliehr des Kaiſerpaares. 

Der jüngſte Beſuch Kaiſer Wilhelms und ſeiner Gemahlin 
in Italien iſt beendet, denn zur Stunde hat das fürſtliche Paar 
bereits die Heimreiſe angetreten, von Spezzia, dem bekannten 
italieniſchen Kriegshafen, aus. Die hohen Neifenden nehmen 
von dieſem ihrem faſt vierzehntägigen Aufenthalte auf italieniſcher 
Erde ſicherlich nur die erhebendſten und angenehmſten Eindrücke 
und Erinnerungen in die Heimath mit zurück, denn ſie ſind jen⸗ 
ſeits der Alpen in einem Maße gefeiert worden, wie dies bislang 
wohl kaum je einem Herrſcherpaare ſeitens einer fremdländiſchen 
Nation widerfahren iſt. Glich ſchon die Reiſe der deutſchen 
Majeſtäten von der Grenze des Appenninenkönigreiches an bis 
nach Rom einem wahren Triumphzuge, jo überſchritt ihr En pfang 
in der italieniſchen Hauptſtadt ſelbſt alle Erwartungen. Die be 
geiſterten Ovationen, welche die römiſche Bevölkerung den kaiſer— 
lichen Gäſten des italieniſchen Herrſcherpaares nicht nur bei deren 
Ankunft, ſondern überhaupt auch während ihres geſammten gerade 
einwöchigen Beſuches in der ewigen Stadt in ſich womöglich 
immer ſteigerndem Grade darbrachte, waren geradezu einzig in 
ihrer Art, ſie ſtellten gewiſſermaßen eine einzige fortgeſetzte feurige 
Huldigung für Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte Victoria 
dar. Aber auch der letzte Abſchnitt der italieniſchen Reiſe des 
Kaiſerpaares, der Beſuch deſſelben in dem wundervollen Neapel, 
der Aufenthalt in Spezzia u. ſ. w. zeitigte die ſpontanſten Kund⸗ 
gebungen von Sympathie und Verehrung der: italienischen Bevöl— 
kerung gegenüber den hohen nordiſchen Gäſten, ſo daß deren 
jüngſter Beſuch auf dem klaſſiſchen Boden Italiens in denkbar 
erhebendſter und eindruckvollſter Weiſe feinen Abſchluß er: 
fahren hat. 

Es bedarf keiner beſonderen Verſicherung, mit welcher Ge: 
nugthuung, mit welch' freudigen Empfindungen das deutſche Volk 
dem ſo glänzenden Verlaufe der Italienfahrt ſeines Kaiſerpaares 
gefolgt iſt. Dieſelbe hat aufs Neue klar bekundet, wie feſt die 
Bande ſind, welche die Herrſcherhäuſer von Deutſchland und 
Italien und ihre beiderſeitigen Staaten und Völker umſchlingen, 
wie unerſchütterlich das deutſch-italieniſche Bündniß- und Freund⸗ 
ſchaftsverhältniß fortbeſteht. Denn ſchließlich galten ja die ju— 
belnden, unvergleichlichen Ovationen, die dem kaiſerlichen Paare 
allerorten in Italien bereitet worden ſind, auch dem deutſchen 
Volke und dem deutſchen Reiche, in deſſen Bündniſſe mit Italien 
die Italiener mehr und mehr eine überaus werthvolle Bürgſchaft 
für die Erhaltung ihrer ſo ſchwer errungenen nationalen Einheit, 
für die Sicherung der Großmachtſtellung ihres Landes und deſſen 
innere gedeihliche Entwickelung erblicken. Das Bewußtſein von 
der engen Verknüpfung weitgehender Intereſſen Deutſchlands und 
Italiens iſt in letzterem Lande entſchieden beſonders lebendig und 
dieſes ſtark entwickelte politiſche Gefühl hat unſtreitig das ſeinige 
zu der jo enthuſiaſtiſchen Aufnahme der deutſchen Majeſtäten 
ſeitens der italieniſchen Nation mit beigetragen. 

Der ſoeben beendete Beſuch unſeres Kaiſerpaares jenſeits der 
Alpen weiſt durch die Unterredung Kaiſer Wilhelms mit dem 
Papſte und die hiermit in Verbindung ſtehenden Vorgänge ein 
ſpezielles intereſſantes Moment auf. Angeſichts der energiſchen 
Dementis, welche der „Reichsanzeiger“ den Gerüchten über den 
angeblichen Zuſammenhang der Konferenz zwiſchen Kaiſer und 
Papſt und über die Audienz des Staatsſekretärs von Marſchall 
ber Leo XIII. mit der Militärfrage hat zu Theil werden laſſen, 
— — ———— ——— —— . nern 


und ſind nach dem Norden gereiſt. 


müſſen die bisherigen Kombinationen über alle dieſe Ereigniſſe 
allerdings in andere Richtungen einlenken. Aber jedenfalls kann 
der faſt einſtündigen vertraulichen Beſprechung zwiſchen Kaiſer 
Wilhelm und dem geiſtlichen Oberhaupte der katholiſchen Chriſten⸗ 
heit nicht jede Tragweite abgeſprochen werden, namentlich in 
Hinblick auf die Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den 
Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla; zum Mindeſten zeugen die 
gedachten Vorgänge für die Vortrefflichkeit der Beziehungen 
zwiſchen Berlin und dem Vatikan. 

Das kalſerliche Paar nimmt feinen Rückweg nach Deutſchland 
durch die Schweiz. Die auszeichnende Begrüßung, welche der 
Majeſtäten bei ihrer Reiſe auch auf ſchweizeriſchem Gebiete harrt, 
wird ſicherlich nicht bloß einen offiziellen, ſondern auch einen 
volksthümlichen Charakter tragen, ſo daß hiermit das zwiſchen 
Deutſchland und der Schweiz beſtehende vorzügliche Verhältniß 
nur eine Stärkung erfohren wird. Auf der weiteren Heimfahrt 
gedenken der Kaiſer und die Kaiſerin an dem verwandten Hofe 
von Karlsruhe noch für zwei Tage Station zu machen, ehe ſie 
die Weiterreiſe nach Berlin fortſetzen; mit dem Willkommen⸗ 
gruße ſeitens des badiſchen Volkes aber miſcht ſich der frohe 
Gruß der geſammten deutſchen Nation an die kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten: Willkommen wieder daheim! 


Deutſches Reich. 

Die italieniſchen Kaiſertage ſind nun zu 
Ende, am Sonntag Abend haben die deutſchen Majeſtäten und 
das italieniſche Königspaar unter enthuſiaſtiſchen Zurufen der 
nach Tauſenden zählenden Volksmenge Neapel wieder verlaſſen 
Der Extrazug paſſirte ohne 
Aufenthalt in der dritten Morgenſtunde Rom und traf Mittags 
über Civita vecchia und Piſa in dem italieniſchen Kriegshafen 
Spezzia ein, der ſich zum Empfang der fürſtlichen Gäſte feſtlich 
geſchmückt hatte. Aus der Umgebung war die Bevölkerung in 
großen Schaaren herbeigeſtrömt, Vereine und Schulen brachten in 
den Straßen ihre Huldigung dar. Die Ankunft erfolgte unter 
dem Donner der Batterieen der Hafenforts und der Kriegsſchiffe. 
Auf dem Bahnhöfe war eine Kompagnie Marine als Ehrenwa he 
aufgeſtellt. Die Majeſtäten begaben ſich an Bord der italieniſchen 
Königsyacht „Savoia“, mit welcher eine Rundfahrt durch die Bai 
von Spezzia unternommen wurde. Auf derſelben wurden ver⸗ 
ſchiedene militäriiche Anlagen beſichtigt und auch Schießübungen 
vorgenommen. Bei dem nicht eben ſehr freundlichen Wetter er: 
folgte die Heimkehr nach der Stadt zeitiger, wo alsdann die 
fürſtlichen Gäſte noch längere Zeit im Hauſe des kommandirenden 
Admirals verweilten, der zu Ehren der hohen Herrſchaften eine 
Feſtlichk'it veranſtaltet hatte. Der Kaiſer und der König wohn: 
ten zuvor noch einer Truppenbeſichtigung bei. Dann ging es 
an das Abſchiednehmen. Die Majeſtäten blieben in der letzten 
Zeit allein im vertraulichen Geſpräch beiſammen, der Kaiſer und 
die Kaiſerin wurden nicht müde, ihrer Freude über den herrlichen 
Verlauf der Feſttage und ihrem warmen Dank für die herzliche 
Aufnahme Ausdruck zu geben. In vorgerückter Abendſtunde 
erfolgte dann die Abreiſe des deutſchen Kaiſerpaares über Genua, 
während König Humbert und die Königin Margherita nach Rom 
zurückreiſen. Das deutſche Kaiſerpaar paſſirt Dienſtag früh bei 
Luino die ſchweizer Grenze und trifft um acht Uhr Morgens via 


Bellinzona, Airolo, Göſchenen in Flüelen am Vierwaldſtädter See 
ein und zwei Stunden darauf in Luzern, wo die offizielle Begeg⸗ 
nung mit den Spitzen der ſchweizer Regierung erfolgt. Mittags 
wird die Weiterreiſe nach Baſel fortgeſetzt, Ankunft dort 2½ Uhr; 
um 2¾ Uhr betreten die Majeſtäten auf der badiſchen Bahn. 
wieder deutſchen Boden und Abends erfolgt dann die Ankunft in 
Karlsruhe, am Donnerſtag Vormittag die Heimkehr reſp. An⸗ 
kunft im Neuen Palais zu Potsdam. j 

Die Kaiſerin Friedrich wird demnächſt zum Be⸗ 
ſuch ihrer Tochter, der griechiſchen Kronprinzeſſin, nach Athen. 
reiſen. f a 

Der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Hanauer iſt 
Sonntag Nachmittag geſtorben. = 

Neue Wendungen in der Militärvor 
lage. In der Militärfrage iſt eine Wendung eingetreten, 
welche möglicherweiſe eine Verſtändigung herbeiführen wird. 
Herr v. Hüne hat einen neuen Kompromiß vo r⸗ 
ſchlag formulirt, welcher die Zu ſtimmung des 
Reichskanzlers erhalten hat; es wird dafür auf: 
die Stimmen der Nationalliberalen, der Konſervativen und mit. 
größerer Beſtimmtheit, als -für frühere Ausgleichsvorſchläge, auf 
die Stimmen eines Theils des Centrums und der freiſinnigen 
Fraktion (2) gerechnet. — Ueber den Inhalt des von Hüneſchen 
Antrages berichtet die „Kreuzztg.“ „Es beſtätigt ſich, daß Herr 
v. Hüne für ſeine Perſon einen Antrag zur Militärvorlage ein⸗ 
bringen wird, welcher eine das Angebot des Abg. v. Bennigſen 
erheblich überſteigende Bewilligung ausſpricht. Es ſollen bewilligt 
werden 53500 Rekruten ſtatt 60000 der Vorlage und für 14 
Artillerieabtheilungen zu 3 fahrenden Batterien je 4 Geſchütze 
ſtatt 6 der Vorlage. Die geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen 
Dienſtzeit will Herr v. Hüne im Weſentlichen nach dem von Dr. 
Lieber in der Kommiſſion eingebrachten Antrage regeln. Erſpart 
ſollen ferner werden die ſonſtigen Forderungen für die Spezial⸗ 
waffen, die Etatserhöhungen für die Grenzregimenter und 2300 
Oekonomiehandwerker. An jährlichen Ausgaben dürfte ſich die 
Erſparniß auf ca. 9 Millionen belaufen. Wie es heißt, hielt der 
Reichskanzler dieſes Angebot für annehmbar, obgleich die von der 
Militärverwaltung in der Kommiſſion als unumgänglich noth⸗ 
wendigen Kompenſationen für die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit ſich auf 53295 und 8356 Unteroffiziere beziffern. Die 
Konſervativen konnten heute dieſer neuen Situation gegenüber 
ſelbſtverſtändlich eine endgiltige Stellung noch nicht nehmen, nur 
das eine dürfte außer Zweifel ſtehen, daß die Fraktion unter 
keinen Umſtänden für eine weitere Abſchwächung der Vorlage 
zu haben ſein würde.“ > 

Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß der fr eijinn ige 
Abgeordnete Hintze am Sonntag eine Audienz beim 
Reichskanzler Caprivi hatte und bei dieſer Gelegenheit erklärt 
haben ſoll, daß 20 Abgeordnete der freiſ innigen 
Fraktion für den Antrag des Freiherrn v. Huene in der 
Militärvorlage ſtimmen würden. 4 Gin 

Vom deutſchen Handel geben die vom kaiſerlich 
Statiſtiſchen Amt veröffentlichten Zahlen über den Werth der 
Ein⸗ und Ausfuhr im erſten Vierteljahr 1893 ſeit langer Zeit 
wieder einmal ein erfreuliches Bild: Die Geſammteinfuhr wird 
auf 1043 996 000 Mk. berechnet gegen 1062 619000 Mk. im 
erſten Vierteljahr 1892, die Geſammtausfuhr auf 839 792 000 


Elfriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(38. Fortſetzung.) 


„Nimmermehr!“ rief Laurianna mit vor Unwillen glühenden 
Wangen. „Du kennſt die Liebe nicht, Mama, um ſo zu ſprechen! 
Für Ricardo will ich alles thun, und ein Lächeln von ſeinen 
Lippen würde mich tauſendfach belohnen.“ 

„Iſt es ſo?“ erwiderte Donna Eliſa bitter, „dann haſt Du 
auch kein Recht, Dich zu beklagen, und mußt es erdulden, gleich 
wie das edle Roß vor den Pflug geſpannt zu werden und unter 
der Peitſche des Bauern Dein Brot eſſen. Du denkſt, ich bin 
hart, weil ich die Dinge bei dem rechten Namen nenne? Blind 
und taub willſt Du das arme Loos wählen, anſtatt wie eine 
Königin einherzuſchreiten, um am Abend Deines Lebens Dir 
freudig geſtehen zu dürfen, ich habe gelebt und das Schönſte 
und Herrlichſte genoſſen, was die Welt dem Bevorzugten zu 
bieten vermag“ 

„Du malſt mit glühenden Farben, Mama, doch vergeblich, 
ich wähle das arme Loos! Nichts vermag mich von Richard zu 
trennen, als der Tod.“ f 

„Auch nicht meine Weigerung zur Einwilligung in dieſe 
Verbindung?“ 5 ; 

Laurianna antwortete nicht ſogleich. „Treibe mich nicht 
zum Aeußerſten, Mama! Ich kann nicht von Ricardo laſſen 
und würde ihm, wenn es ſein müßte, bis in den Abgrund der 
Hölle folgen! Hier giebt es keine Wah“ überlaſſe mich meinem 
Schickſal, wenn Du nicht willſt, daß der Gram mir ein frühes 
Grab bereite.“ . 

„Laurianna, Du zwingſt mich, Dir Härteres zu ſagen, im 
Falle Du bei Deinem Eigenſinn beharrſt!“ 

5 „Ich kann nicht anders!“ 

„Höre, Lauri“ — und noch mal bezwang Donna Elija 
gewaltſam den heiß auſſteigenden Zorn. „Sieh, wir find 
beide erregt, dieſe leidenſchaftliche Heftigkeit kann unmöglich zu 


dem gewünſchten Ausgang führen. Prüfe alles wohl, ehe 
Du Dich von dem Herzen und der Schwelle Deiner Mutter 
losſagſt.“ 

Laurianna fuhr bei den letzten Worten zuſammen und ergriff 
die Hand der Baronin. 

„Warum verachteſt Du ihn denn nur plötzlich ſo ſehr, 
Mama? Er iſt reich, entſtammt einer guten Familie, iſt Bürger 
meiner Heimath, ſeine Erſcheinung, ſowie ſein Charakter ſind 
diejenigen eines vornehmen Mannes, warum willſt Du ihn nicht 
als Sohn annehmen?“ f 

„Das iſt meine Sache,“ antwortete Donna Eliſa kalt, — 
„Du biſt alſo entſchloſſen, ihn nicht aufzugeben?“ 

„Fordere mein Leben, Mama, doch mich von Richard los— 
ſagen — nein, das kann ich nicht!“ 

„Iſt das Dein letztes Wort, Laurianna?“ 

„Mein letztes!“ 

„Gut,“ entgegnete Donna Fliſa nach 
heiſerem Tone. „Du willſt es nicht anders 
zum letzten Schritte, den ich gern vermieden hätte; ich werde 
auch dieſes zu überwinden wiſſen, wie ich in meinem wechſel⸗ 
vollen Leben ſchon ſo vieles trug und überwand; ſorgfältig 
habe ich das düſtere Geheimniß in unſerer Familie bis dahin 
vor Dir verborgen gehalten, Du haft keiſe Ahnung gehabt 
von den troſtloſen Vorgängen, die ſich ſeit Deinem elften Jahre 
zwiſchen uns abgeſpielt haben. Richard Born, dem Du Deine 
Liebe ſchenkteſt, iſt in Folge deſſen zum Todfeind von uns ge⸗ 
worden, er, dem ich gaſtfrei und vertrauensvoll mein Haus 
geöffnet, er iſt auf dem Wege, uns kaltblütig ins Verderben 
zu ſtürzen.“ 


kurzer Pauſe in 
und zwingſt mich 


Laurianna bedeckte die Augen mit der Hand, während ſich 


ein leiſes Stöhnen aus ihrem Innern rang. 

„Du kannſt ermeſſen, wie ernſt mir dieſe Stunde iſt,“ 
fuhr Donna Eliſa fort, „daß ich es unternehme, Dir von einem 
Ereigniß zu erzählen, deſſen Folgen mich faſt zu einem Vergehen 
verleiteten. Fluch demjenigen, der mir dieſe Stunde bereitete! 
Auch ich habe gefehlt, doch wer in ſeinem Leben fehlt nicht 


einmal, in weſſen Vergangenheit ruht nicht ein dunkler Punkt, 
deſſen Folgen, ſtets neues Unglück gebärend, verhängniß voll und 
unaufhaltſam zum Lichte dringen! Die Strafe folgt, und ich 
empfinde ſie bitter in dem Bekenntniß dieſer Stunde.“ a 
Und dann erzählte die Baronin von dem unüberlegten 
Schritt Elfriedens betreffs des Künſtlers Joſe Vianna, wie er 
ſyſtematiſch ſeine Schülerinnen zu ſolchen Verbindungen mit 
ihm verleitet habe, bis endlich nach Verlauf von mehreren Jahren 
eine der letzten Betrogenen, die Tochter der Marquiſe von Za⸗ 
luar, die Anzeige erſtattet, und daß ſie aus Furcht, in den 
ſkandalöſen Prozeß verwickelt zu werden, Rio verlaſſen hätten 
da Joſe Vianna eine Liſte u 
täuſchten zurückgelaſſen. 5 ’ 8 
7 5 iſt die Geſchichte Elfriedens, doch ich bin noch nicht 
zu Ende.“ \ g 
„Noch nicht zu Ende?“ fragte Laurianna angſtvoll. 
„Nein! Schrecklich wurde jenes unglückliche Ereigni 
für mich in ſeinen vielgeſtaltigen Folgen — ſie raubten mir 
endlich auch den treueſten aller Sklaven und Freunde, Rafaelo 
— er iſt todt!“ f ; 
„Todt!“ rief Laurianna und erhob ſich, wie von einem 
Schlag ins Antlitz getroffen, — „und das erfahre ich erſt 


jetzt „ 4 
„Ich ſprach abſichtlich nicht früher.“ unterbrach fie die 
Baronin, „weil Rafaelos Tod durch Umſtände herbeigeführt 


wurde, die auch Dich ein wenig angehen!“ 

„O Mama, iſt es wirklich wahr? — Was veranlaßte denn 
ſeinen plötzlichen Tod, er, ſo jung und blühend!“ f 

„Frage Deinen Geliebten,“ entgegnete Donna Eliſa, von 
der Gewalt des entfeſſelten Zornes hingeriſſen, „Richard Born 
hat den treueſten aller Menſchen erſchoſſen, ſeine mörderiſche 
Hand ſandte eine Kugel in den Körper Rafgelos.“ 

„Richard that das?“ Laurianna blickte hilflos vor ſich 
hin. „Das iſt nicht möglich Mama, hier liegt ein Mißver⸗ 
ſtändniß vor, wie kommt Rafaelo ſo ſchnell nach Rio, was 
konnte er thun, um von Richard getödtet zu werden, bedenke 


mit den Namen der armen Ge 


Mk. gegen 774131000 Mk. Der Ueberſchuß der Einfuhr über 
die Ausfuhr betrug im 1. Quartal 1892 rund 288 Mill. Mk., 
in 1893 nur 204 Mill. Mk. Die ſog. Handelsbilanz hat ſich 
alſo um 84 Mill. Mk. gebeſſert. 

Das Alterspräſidium im Reichstag fällt 
jetzt dem Weingutsbeſitzer Abg. Chriſtian Dieden zu, der am 
17. Dezember 1810 zu Uerzig an der Moſel geboren iſt, alſo 
im 83. Lebensjahre ſteht und den Wahlkreis 2. Trier (Wittlich⸗ 
Bernkaſtel) als Mitglied des Centrums vertritt. 

Dem Bundesrath des deutſchen Reichs iſt ein Geſetzentwurf 
betr. die Gewährung von Unterſtützungen an In va⸗ 
liden aus den Kriegen vor 1870 und an deren 
Hinterbliebene behufs der Gleichſtellung mit denen des Krieges 
von 1870/71 zugegangen. 

Die erſte Fahrt auf der Strecke des Nord⸗Oſtſee⸗ 
kanals von Rendsburg nach Holtenau fand am Sonnabend 
ſtatt. Unter den ca. 100 Theilnehmern befanden ſich Vertreter 
der Regierung, der Eiſenbahndirektion Altona, des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths, des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für 
die Mark Brandenburg, des märkiſchen Forſtvereins, der Handels⸗ 
kammern zu Kiel, Flensburg, Altona und Bremen u. ſ. w. 
Die Eröffnung des Nord⸗Oſtſeekanals iſt für Mitte 1895 vor- 
geſehen; doch iſt die Benutzung des Kanals für Fahrzeuge der 
Marine bereits für 1894 in Ausſicht genommen. 

Der erſte Mai iſt in Deutſchland ruhig 
verlaufen. In größeren Städten fanden wohl zahlreichere 
Arbeiterverſammlungen ſtatt, man hat ſich auch vielfach das Ver⸗ 
5 70 gemacht, rothe Fahnen und Fähnchen an geeigneten 
Stellen auszuhängen, aber dabei iſt es auch geblieben. Ein De⸗ 
monſtrationszug der ſogenannten Unabhängigen und der Anar⸗ 
chiſten hat Montag Nachmittag in Berlin ſtattgefunden. Vor⸗ 
mittags hatten ſich etwa 600 Unabhängige in Joels Salon in 
der Andreasſtraße eingefunden, wo der Tapezierer Feder über 
die Bedeutung des Tages ſprach. Er, wie verſchiedene andere 
Redner ergingen ſich in ſcharfen Angriffen gegen die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteileitung, als die Anarchiſten, deren Verſammlung 
im alten Schützenhauſe polizeilich aufgelöſt worden war, in ge⸗ 
ſchloſſenem Zuge das Lokal betraten. Es entſtanden bald Reibe⸗ 
reien zwiſchen ihnen und den Unabhängigen. Gegen 2 Uhr 
wurde der Antrag auf Schluß der Diskuſſion einſtimmig ange: 
nommen, und ein Vorſchlag gemacht, in geſchloſſenem Zuge nach 
dem Zelt 4 im Thiergarten zu ziehen. Etwa 700 Perſonen ſetz⸗ 
ten ſich gegen 2 Uhr Nachmittags in Bewegung und zogen dem 
Thiergarten zu. Starke polizeiliche Poſten waren überall zur 
Stelle, jo daß die Demonſtration über einigen Skandal nicht 
hinauskam. Mehrere Schreier wurden verhaftet. Am Abend 
fanden wieder Verſammlungen ſtatt. Das Wetter war unfreund- 
lich. Wiederholte Regenſchauer und ein kalter Wind machten den 
Aufenthalt im Freien ſehr wenig angenehm. 


YParlamentsbericht. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
72. Sitzung vom 1. Mai 11 Uhr. 

Die zweite Berathung des Kommunalſteuer-Geſetzes wird bei 8 48 fort⸗ 

eſetzt und bis § 62 ohne weſentliche Debatte Fortgeffßrt, wobei die be- 
enden Paragraphen mit zumeiſt redaktionellen Aenderungen nach den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen wurden. 

Bei $ 63, der die Strafbeſtimmungen für Steuerhinterziehung 
enthält, beantragen die frk. diesg, Bohtz und Dr. Gerlich Zurück⸗ 
weiſung des Paragraphen an die Kommiſſion behufs Milderung der, wie 
ſie ausführen, drakoniſchen Strafbeſtimmungen. 

Nachdem ſich Miniſter Miquel gegen den Antrag ausgeſprochen und 
erklärt hatte, eventuelle Milderungen könnten in der dritten Berathung 
des Geſetzes angenommen werden, wird der Antrag zurückgezogen und die 
Debatte auf morgen vertagt. 


Ausland. 
5 Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die Arbeitseinſtellung in Wien und Prag 
war am 1. Mai recht umfangreich. Größere Umzüge fanden in 
Wien ſtatt, ohne daß es aber zu Ruheſtörungen gekommen wäre. 
In Reichenberg in Böhmen verurſachten ſtreikende Fabrikarbeiter 
Krawalle und wurden von Militär zerſtreut. Im Uebrigen ſind 
nennenswerthe Ausſchreitungen nicht zu melden. — In Belt 
werden ſchon große Vorbereitungen zum Em: 
pfange des Kaiſers Franz Joſeph getroffen, der 
am Mittwoch nach längerer Abweſenheit wieder dort eintrifft. — 
15 Theilnehmer an den Aus ſchreitungen gegen die Ju⸗ 
den in Kolin wurden zu 3 Wochen bis 10 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 


Italien. 8 
Nom Um eine Wiederholung der vorjäh⸗ 
rigen Arb eitsrevolten zu verhindern, waren am 
erſten Mai in Rom und allen größeren Städten umfangreiche 
Maßnahmen getroffen, doch iſt nichts Beſonderes vorgekommen. 
In Mailand verurſachte eine demonſtrirende Arbeilertruppe etwas 


Lärm, die Leute gingen aber ſchließlich auseinander. Die 
Journale widmen dem ſcheidenden deut ſchen Kai⸗ 
ſer paar lebhafte Grüße. Mit ziemlich gemiſchten 
Gefühlen wird hingegen die Thatſache hervorgehoben, daß Präſi⸗ 
dent Carnot nicht einmal einen beſonderen Vertreter zu den Feſt⸗ 
lichkeiten nach Rom entjandtee Dem Papſte haben von den in 
Rom anweſenden fremden Fürſtlichkeiten, außer dem deutſchen 
Kaiſerpaare, nur noch der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir 
von Rußland Beſuche abgeſtattet. Die übrigen Fürſtlichkeiten 
waren aus den bekannten Gründen am Beſuche verhindert. 


Schweiz. 
Die „Genfer Zeitung“ beſpricht die Lage, welche 
durch den Abbruch der Han dels beziehungen 


zwiſchen Frankreich und der Schweiz geſchaffen 
worden und fordert alle Induſtriellen und Kaufleute auf, die 
franzöſiſchen Produkte auf den Schweizer Märkten durch andere 
zu erſetzen. 

Holland. 

Am Sonntag fand in Amſterdam eine große öſfentliche 
Kundgebung ftatt, an welcher tauſend Sozialiſten theil- 
nahmen. Auch im Haag fand eine größere Verſammlung ſtatt, 
jedoch verlief alles ohne Zwiſchenfall. 

Belgien. 

Die Maifeier in Brüſſel, Lüttich, Mons, Charleroi und 
Antwerpen iſt von verhältnißmäßig unbedeutendem Umfange ge- 
weſen und ohne Zwiſchenfall verlaufen. 

Großbritannien. 

In London war für den Montag ein allgemeiner Dod- 
arbeiterſtreik proklamirt, doch arbeiten die meiſten Leute ruhig 
weiter. Vor den Docks gab es mehrfache Prügeleien, ſo daß 
die Polizei einſchreiten mußte. Von einer Arbeitermaifeier iſt 
bei den praktiſchen Engländern ſo gut wie nichts zu bemerken 
geweſen. In Hull, wo die ſtreikenden Dockarbeiter friſche 
Unterſtützung erhalten haben, paſſirten mehrere blutige Raufereien. 

Frankreich. 

Aus Paris. Der erſte Mai iſt in Paris, wie in den 
Provinzen, ſoweit Meldungen vorliegen, im Allgemeinen ruhig 
verlaufen. Beſonders in Paris war wenig von der ganzen 
Geſchichte zu ſehen. Am Abend ging es etwas lebhafter zu, 
und bei Aufläufen wurden verſchiedene Perſonen verhaftet. Auch 
in Marſeille gab es am Abend vereinzelte Ausſchreitungen. 

Rußland. 

Zum deutſch⸗ruſſiſchen 
Die „Poſt“ wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Mit⸗ 
theilung betr. die Uebergabe einer ruſſiſchen Antwortsnote in 
Sachen des Handelsvertrags Ungenauigkeiten enthält. Ueber den 
Stand dieſer Verhandlungen iſt vielmehr z. Z. eine ſichere 
Meldung nicht möglich, da beide Regierungen ein ſtrenges Ge⸗ 
heimniß beobachten. — Der deutſche Botſchafter in Petersburg, 
General v. Werder, iſt am Montag von dort für kurze Zeit nach 
Berlin abgereift. — Es beſteht kaum mehr ein Zweifel, daß 
unter den deutſchen Koloniſten in Süd⸗ Rußland 
große Unzufriedenheit herrſcht Die Haltung 
der Regierung iſt mehr als feindſelig und die Preſſe greift die 
Koloniſten auf das Heftigſte an. Faſt jeder von Nicolajew ein⸗ 
treffende Dampfer hat zahlreiche deutſche Koloniſten an Bord, 
welche jede Hoffnung aufgegeben haben, ihre Lage zu verbeſſern 
und ihre Sprache ſowie nationalen Eigenthümlichkeiten aufrecht 
zu erhalten und daher lieber nach den Vereinigten Staaten aus: 
wandern. 


Handels vertrag. 


Serbien. a 

Die Königin Natalie hat ihren Plan, nach Belgrad 
zu kommen, ſehr vernünftiger Weiſe vorläufig aufgegeben. Sie 
bleibt noch einige Zeit in Rumänien und begiebt ſich dann direkt 
nach dem ſüdfranzöſiſchen Seebade Biarritz. — Die Meldung, die 
geſtürzten ſerbiſchen Regenten ſeien veranlaßt worden, das Land 
zu verlaſſen, erweiſt ſich als unbegründet. 

Bulgarien. 

In Bulgarien haben am letzten Sonntag in größter Ruhe 
die Wahlen zur bulgariſchen National ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden. Die Regierungskandidateu ſind 
faſt überall, die Miniſter ohne Ausnahme gewählt. Denſelben 
wurden in Sofia zahlreiche Ovationen dargebracht. s 

Spanien. 

In Barzelona iſt es am erſten Mai, wie ſtets bisher, 
abermals zu Krawallen gekommen, fo daß die Polizei 
zum Einſchreiten gezwungen war. Militär iſt zur Verhütung von 
ferneren Exzeſſen aufgeboten. Auf der Inſel Cuba iſt eine 
ſehr bedenkliche revolutionäre Bewegung ausge⸗ 
brochen, welche die Vereinigung der Inſel mit der nordamerika⸗ 
niſchen Union betrifft. Zwei ſpaniſche Kriegsſchiffe ſind dorthin 
entſandt worden. 


Afrika. 
Aus Kamerun Die „Kolonialztg.“ bringt folgende 
Mittheilungen: Aus Kamerun ſind uns neuerdings von durch— 


doch! Man hat Dich belogen, und Du durchſchauteſt das nicht 


auf der Stelle?“ 

f Donna Eliſa lächelte kalt. „Du haſt recht, die Sache 
klingt wunderbar romanhaft. Im übrigen iſt hier ein Brief, 
lies ſelbſt.“ 

Laurianna las: ihre Augen überflogen das Papier, ſie er⸗ 
kannte die Schriftzüge des geliebten Mannes; die Hände mit 
dem zerknitterten Bogen ſanken in ihren Schoß, und ſie verharrte 
längere Zeit in regungsloſem Schweigen. 

„Löſe mir dieſe gräßlichen Räthſel, ich beſchwöre Dich 
Mama!“ 

„Ich werde es; eine übereilte That veranlaßte mich, Rafaelo 
nach Rio zu ſenden, damit er verhindere, daß Richard Born 
ſie entdecke. Ich weiß nicht, ob Du es mir nachempfinden kannſt, 
daß die Eriftenz von Elfriedens Knaben, dieſem Zeugen einer 
betrügeriſchen Ehe, mir grauenhaft war. Zu meiner Qual liebte 
ſie das Kind abgöttiſch, es war ein ſchöner Knabe, der äußerlich 
von ſeinem Vater nichts geerbt, als die ſchwarzen Locken und 
den gelben Teint. 

Nach mühevollem Kampfe ſetzte ich es endlich durch, daß 
der Kleine bald nach ſeiner Geburt fortgeſchafft wurde, nach 
unſerer Beſitzung Eſtrella. Da mußte ich nun es erleben, daß 
ſie zuweilen halbe Tage verſchwunden war, und war in heller 
Verzweiflung, zu erfahren, daß ſie zu Fuß nach der faſt zwei 
Meilen entfernten Hazienda gegangen, um das Kind zu ſehen. 

machte ihr die bitterſten Vorwürfe und verbot dieſe un⸗ 
paſſenden Ausflüge, ſie verſprach Gehorſam, um in der nächſten 
Woche denſelben Fehler zu begehen, — ich war ſchließlich ge⸗ 
zwungen, mich darüber hinwegzuſetzen. So vergingen etwa vier 
Jahre, als das Treiben Joſe Viannas plötzlich zur Kenntniß der 
Polizei gelangte, — und aus Furcht, von der Sache betroffen zu 
zu werden, beſchloſſen wir, nach Europa zu reiſen. Zu meinem 
größten Unwillen erklärte Elfriede bei dieſer Gelegenheit entſchieden 
nicht ohne Benno reiſen zu wollen, ich weigerte mich energiſch, es 
kam zu ſehr heftigen Auftritten zwiſchen uns, — niemand wollte 
nachgeben. Nach langem Hin⸗ und Herreden gelangten wir zu 
dem Entſchluß, vorläufig nach St. Paulo zu gehen, um nach einem 


Jahr, wenn der Prozeß beendet und etwas in Vergeſſenheit ge⸗ 
rathen, nach Rio zurückzukehren, und Elfriede willigte endlich ein, 


ſich ſo lange von dem Kinde trennen zu wollen. 


Mir war um dieſe Zeit der Knabe ſo widerwärtig und 
verhaßt geworden, daß ich es nicht mehr ertragen zu können 
glaubte, ich ſprach mit Rafaelo, er zeigte ſich bereit, zu helfen 
und machte mir den Vorſchlag, das Kind nach Santa Roſa zu 
ſchaffen. Anfangs verwarf ich den Plan, dann aber gewann die 
Ausſicht, mich von einem Weſen befreit zu ſehen, das zu jeder 
Zeit durch irgend eine Unvorſichtigkeit ſeiner Umgebung Schande 
auf uns herabrufen konnte, die Oberhand. Wir beſchloſſen, den 
Plan auszuführen, die Sklavin auf Eſtrella wurde eingeweiht, 
ſie war dort des Knaben Pflegerin, mein Eigenthum und mir 
ergeben. Sie ſollte bei dem letzten Abſchieds beſuche Elfriedens 
auf Eſtrella dieſer mittheilen, der Kleine erſcheine ihr ſeit kurzem 
kränklich und unvortheilhaft verändert, er bedürfe einer Luft⸗ 
veränderung. Elfriede, hierdurch beunruhigt, werde es einſehen 
und zugeben, daß man ihn nach Santa Roſa bringe, das wegen 
feines ſchönen Klimas bekannt iſt. Soweit gelang alles voc⸗ 
trefflich, Elfriede ließ ſich täuſchen, Rafaelo reiſte mit dem Kinde 
ab, — und einige Wochen nach ſeiner Ankunft auf der Hazienda 
erhielten wir die Nachricht, Benno ſei am Typhusſieber geſtorben.“ 

Donna Eliſa hielt inne und vermied es, den Augen ihrer 
Tochter zu begegnen, die groß und fragend auf ſie gerichtet 
waren, in der Seele des jungen Mädchens tauchten bange 
Zweifel auf, daß die Baronin ſoeben die volle ungeſchminkte 
Wahrheit bekannt habe, hier lag ein neues Räthſel, der plötzliche 
Tod des geſunden Kindes ſchien ſelbſt der harmloſen Laurianna 
unglaublich. 

„Arme Elfriede, wie leid ſie mir thut! Die Idee, den 
Knaben nach Santa Roſa zu ſchaffen, war nicht gut, weinte 
Elfriede ſehr?“ 

„Tag und Nacht. Aber mein Gott, wie hatte auch ich ge⸗ 
litten, war nicht meine Handlungsweiſe eine ganz erklärliche?“ 

„Bitte, erzähle mir doch, wie Elfriede den Tod ihres Kindes 
aufnahm, glaubte ſie dieſe Nachricht ſofort?“ 

„Aber Kind, ich begreife Dich nicht, weshalb ſollte ſie denn 


aus vertrauenswerther Seite Mittheilungen zugegangen, welche 
zeigen, daß das Verhältniß zwiſchen Beamten und den Kaufleuten 
und Pflanzern das denkbar ſchlechteſte iſt und daß die Verbitte⸗ 
rung in den Kreiſen der letzteren gegen die dortige Verwaltung 
eine Höhe erreicht hat, wie man ſie nicht für möglich halten 
ſollte. Wir hoffen, daß die Reichstagsverhandlungen über Kamerun 
das Auswärtige Amt veranlaßt haben dürften, die geeigneten 
Schritte zu thun, um dieſe bedauerlichen Verhältniſſe abzuändern. 
5 Amerika. 

Die feierliche Eröffnung der Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago, die übrigens noch lange, lange 
nicht vollendet iſt, und worin ſich die deutſche Ausſtellung außer: 
ordentlich effektvoll präſentirt, hat am Montag unter großem 
Volksjubel durch den Präſidenten Cleveland in Perſon ſtattge⸗ 
funden, welcher dem Unternehmen das beſte Gedeihen wünſchte. 
— Die Feier des erſten Mai hat in den Vereinigten Staaten 
zu mehrfachen Ruheſtörungen Anlaß gegeben. 


Fropinzial- Nachrichten. 

— Graudenz, 1. Mai. Vor längerer Zeit begingen auf der Feſtung 
angetrunkene Soldaten ſchwere Ausſchreitung, He fe be Wache = 
griſſen, ein Gewehr zertrümmerten etc. Die Thäter find nunmehr vom 
Kriegsgericht zu Strafen bis zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 

— Konitz, 30. April. Die Leiche des am 9. d. Mts. aus ſeinem 
Wohnorte Widno verſchwundenen Forſtaſſeſſors Schray iſt am 28. in dem 
unweit Widno beſindlichen Milachowoer See aufgefunden worden. Da 
Verletzungen an derſelben nicht vorgekommen find, iſt anzunehmen, daß 
der Unglückliche im geiſtesumnachteten Zuſtande ſich ertränkt hat. Er litt 
ſeit längerer Zeit an Verfolgungswahn. 

— Inſterburg, 1. Mai. In Inſterburg wurde heute früh kurz vor 
der Einfahrt des Schnellzuges ein Hilfsweichenſteller, der ſich in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht dem Zuge entgegenſtellte, von letzterem überfahren und 
auf der Stelle getödtet. 

— Elbing, 1. Mai. (E. 3.) Ein entſetzliches Brandunglück hat ſich 
See in Neukirch-Höhe ereignet. Durch unvorſichtiges Umgehen mit 

treichhölzern ſeitens der unmündigen Kinder des Beſitzers J. Sch. ent— 
ſtand in der mit Stroh gedeckten Scheune des Letztern gegen 4 Uhr Nad)- 
mittags Feuer. Alle Loſchverſuche waren bei der leichten Bauart des 
Gebäudes vergeblich. Der zur Zeit herrſchende ſtarke Wind übertrug das 
Feuer auf die in der Nähe ſtehenden Gebäude, ſo daß in ganz kurzer 
Zeit die Wirthſchaftsgebäude von 13 Beſitzern in Flammen ſtanden. 
Die meiſt in maſſiver Bauart gehaltenen Wohngebäude wurden mit Aus⸗ 
nahme der der Herren Wobbe, Haaſe und Reinke gerettet. Verbrannt iſt 
faſt alles Inventarium, auch 35 Stück Vieh des Beſitzers Stabbe. Ges 
bäude und Inventarium der meiſten Abgebrannten ſollen verſichert geweſen 
ſein. Der Anblick des brennenden Dorſes mit etwa 50 Brandſtätten war 
ein grauenerregender. e 

Aus Sſtpreußen, 29. April. (D. 3.) Die Fritfliege, die in dem 
vergangenen Jahr hier in der Provinz ungemein zahlreich aufgetreten iſt, 
hat dem Landwirthſchaftlichen Centralverein für Littauen und Maſuren 
wiederholt Veranlaſſung gegeben, ſich mit der Frage ihrer Bekämpfung zu 
befaſſen. Nach den angeſtellten Ermittelungen war der Umfang der im 
Herbſt 1892 an den Winterſaaten angerichteten Verheerungen ſtellenweiſe 
jo bedeutend, daß in einzelnen Bezirken bis 23 der Roggenfelder umge⸗ 
pflügt werden mußte. Es liegt nun die Befürchtung nahe, daß in dieſem 
Frühjahr auch die Sommerung von dem Inſekt beträchtlich zu leiden haben 
wird. Der Laudwirthſchaftsminiſter iſt den geäußerten Wünſchen des 
Centralvereins entgegengekommen und hat eine gründliche Prüfung der 
örtlichen Verhältniſſe angeordnet, um diejenigen Geſichtspunkte zuſammen⸗ 
ſtellen zu laſſen, unter denen man eine he Bekämpfung dieſer 
ſchädlichen Fliege erhoffen kann. Zu dieſem Zweck iſt Herr Dr. G. Röhrig 
beauftragt worden, ſich in die infieirten Gebiete zu begeben und an Ort 
und Stelle Erhebungen über den Umfang des Schadens, die Urſache des 
maſſenhaften Auftretens der Fliege und über die Mittel anzuſtellen, die 
gegen ein weiteres Umſichgreifen derſelben ſich empfehlen dürften. Augen⸗ 
blicklich bereiſt Herr R. die Umgebung von Gumbinnen und Inſterburg 
und wird nach Beendigung feiner Arbeiten im Regierungsbezirk Gumbinnen 
ſich in das Königsberger Gebiet begeben, wo ebenfalls mehrere Beſitzer 
unter den Schädigungen der Fritfliege zu leiden hatten. 

f Aus der Rominter Haide, 28. April, ſchreibt man dem „Geſ.“ 
Durch den Fund von Knochenüberreſten in dem Keller eines Beſitzers iſt 
man einem ſcheußlichen Verbrechen auf die Spur gekommen. Bei dem 
Nachgraben entdeckte man darin außer dem Stelett eines Kindes auch noch 
eine Kindesleiche. Nach dem Ergebniß der gerichtlichen Unterſuchung ſind 
beide Kinder von der bei dem Beſitzer ſich aufhaltenden Schwägerin heimlich 
geboren und dort lebendig vergraben worden. 

— Pr. Friedland, 30. April. Unter dem Vorſitz des Herrn Regie- 
rungs⸗ und Schulraths Triebel und im Beiſein der Herren Regierungs⸗ 
und Schulräthe Rohrer und Dr. Protzen fand vom 25. bis 28. d. Mts. 
am hieſigen Seminar die diesjährige zweite Prüfung für Volksſchullehrer 
ſtatt. Dieſelbe ergab ein Reſultat, wie es ſich wohl nicht oft wiederholen 
dürfte; ſämmtlichen Examinanden, 23 an der Zahl, wurde die Berechtigung 
zur definitiven Anſtellung ertheilt. 

— Pillau, 29. April. (G.) Große Mengen Seetang hat die See 
dieſer Tage auf den Strand geworfen, ſo daß mehrere Laſtfuhren dieſes 
geſchätzten Düngemittels fortgefahren werden konnten. Der Seetang wird beſon⸗ 
ders zum Düngen der Kartoffeläcker benutzt. Sehr geſchätzt wird der Seetang 
von den Berufsfiſchern, da er häufig Bernſtein einbringt. Scharrt man 
ihn auseinander, jo iſt der Boden wie beſſet mit kleinen Bernſteinſtückchen, 
welche geſammelt und gereinigt zum Preiſe von 15 Pfg. für das Pfund 
verkauft werden. Namentlich ältere Leute ſchaffen ſich durch dieſe mühe⸗ 
loſe Arbeit einen angenehmen Nebenverdienſt. 

— Königsberg, 30. April, (Oſtpr. Z.) Eine überaus große Zahl 
von Wildgänſen hat ſich in dieſem Frühjahr auf den Feldmarken des bei 
Kobbelbude gelegenen Dorfes Globuhnen und deſſen Umgebung gezeigt. 
Auch die älteſten Bewohner dieſer Gegend wiſſen ſich nicht zu . 
daß dieſe Vögel in ſolcher Anzahl je hier erſchienen wären. In dichten 
Schaaren fallen die ſonſt jo ſcheuen Thiere des Abends auf die Saatjelder 


mel Sie war anfangs außer ſich, wollte allein die be⸗ 
chwerliche Reiſe nach Santa Roſa unternehmen, das Grab des 
Kindes zu ſehen, fie ging umher wie ene Leiche. Du mußt Dich 
dieſer Umſtände doch noch erinnern, wenn auch alles vor Dir 
verborgen gehalten wurde?“ Laurianna nickte. 

„Wir waren kaum einen Monat in St. Paulo, als dieſe 
Nachricht von der Hazienda eintraf, und nun reiſten wir ab nach 
Europa, um eine Zeit lang in den Haupftädten Deutſchlands zu 
verbringen. Dieſes Leben ſagte uns jedoch nicht zu, wir waren 
in der Furcht befangen, man könne doch in dem Prozeſſe unſern 
Namen genannt haben, wir befanden uns gleichſam auf der Flucht 
und doch war dieſe Furcht, wie wir ſpäter erfahren haben, ganz 
unbegründet. Oefters trafen wir in den größeren Städten mit 
Bekannten aus Rio Janeiro zuſammen und ein ſolches Begegnen 
brachte immer eine gewiſſe Aufregung für uns mit ſich. 
Wir ſuchten demnach bald einen paſſenden Platz zum bleibenden 
Aufenthalt und — wählten Marienburg. 

Und dann Laurianna, betritt der Zerſtörer unſerer wieder: 
gewonnenen Ruhe die Schwelle,“ fuhr Donna Eliſa mit erhobener 
Stimme fort, „anſtatt dankbar an dem Tiſche derjenigen zu ſitzen 
— die das Brot mit ihm theilen, fragt er ſich nur: Warum 
— was liegt zu Grunde, — und wie alle die Geſpenſter eines 
aufkeimenden Verdachtes heißen mögen, Elfriede giebt ſich Blößen, 
ſie begeht Verſtöße, denn der Baſiliskenblick des Spions verwirrt 
ſie, unglücklicher Weiſe faßt ſie zu dem Bruder unſeres Feindes 
eine Neigung, welche dieſer erwidert, nun fühlt Richard ſich ge: 
kränkt, Werner Born verlangt Beweiſe, und um dieſe zu verſchaffen, 
fährt Dein edler Auserwählter nach Rio ab, um dieſe Beweiſe 
aus dem Staub der Vergangenheit hervorzuholen. Er wird nichts 
finden, wenn nicht ſein Spürſinn ihn nach Santa No)a treibt, 
die Exiſtenz des Knaben wird uns verrathen! Siehſt Du, des⸗ 
wegen ſandte ich Rafaelo nach Braſilien, — er ſollte alle Spuren 
verwiſchen, indem er ſich in meinem Namen des Schweigens aller 
an der Angelegenheit betheiligten Sklaven verſichere, und es wäre 
geglückt! Aber nun iſt er hin, und nach der Zeitrechnung kann 
er noch nicht für uns gehandelt haben, als ihn der Tod ereilte.“ 


(Fortfegung folgt.) 
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ein und fügen ihnen durch Abnagen der jungen Pflänzchen und Ver⸗ 
ehren der neu geſtreuten Saat, was namentlich bei den friſch beſtellten 
Erbſenfeldern der Fall iſt, großen Schaden zu. Nach den angeſtellten Be- 
obachtungen verweilen die Wildgänſe auf den Aeckern und Wieſen über 
Nacht, um ſich dann am kommenden Vormittage, gewöhnlich um 10 Uhr, 
theils nach den mit dem Friſching in Verbindung ſtehenden Gewäſſern, 
theils nach dem Friſchen Haff zu begeben. Die bisher auf dieſes Wild 
angeſtellten Jagden haben nur geringe Erfolge zu verzeichnen; die mit 
äußerſt ſcharfen Sinnen ausgeſtatteten Vögel ſtellen beſtändig Wachen aus, 
welche bei Annäherung des Jägers ihre Kameraden ſofort warnen, und 
mit rauſchendem Flügelſchlag erhebt ſich dann die noch mehr als hundert 
zählende Schaar in die Lüfte. ieren beweiſen ſie ſich da— 


gegen weniger ſcheu, und en gelungen, ſich ihnen 
hinter Ochſen verſteckt 

— Fordon, 1. doner Brückenbau ſind 
nunmehr als beend ur die Maurer find noch mit den 


Aufräumungsarbeiten as Bauwerk gewährt einen impoſanten 
Anblick. Herr Maurer kehrlein-Thorn, der bekanntlich die Maus 
rerarbeiten an der Brücke ausgeführt hat, iſt übrigens mit dem Bau einer 
zweiten Brücke in Allenſtein beauftragt. 

— Bromberg, 1. Mai. In der am Sonnabend ſtattgehabten Ma⸗ 
giſtratsſitzung iſt, wie die „Oſtd. Pr.“ hört, nunmehr einſtimmig beſchloſſen 
worden, für Bromberg die Kanaliſation und Waſſerleitung einzuführen. 
Die Anlage von Rieſelfeldern iſt abgelehnt worden, dagegen hat ſich das 
Kollegium für das chemiſche Klärſyſtem ꝛc. ausgeſprochen. Die Vorlage 
ſoll den Stadtverordneten bereits in nächſter Zeit zugehen. — Die hier 
gegründete Oſtdeutſche Kleinbahnaktiengeſellſchaft mit einem Aktienkapital 
von 4 Millionen Mark hat am Sonnabend ihre Eintragung in das Han- 
delsregiſter bewirkt. Die Geſellſchaft hat bereits die Vorarbeiten für 
mehrere Strecken übernommen und auch mit einer Anzahl von Kreiſen 
Verträge abgeſchloſſen, die nur noch der Genehmigung der Auſſichtsbe⸗ 
hörden bedürfen. Da die Geſellſchaft den Geſchäftsbetrieb für eigene 
Rechnung übernimmt und die ſpätere Verwaltung der Bahnen einheitlich 
gehandhabt wird, jo dürften ſich die Koſten für die einzelnen Kreiſe rela— 
tiv gering ſtellen, 1 95 dieſelben ratenweiſe erhoben werden. Das 
hier errichtete techniſche Bureau ſteht unter Leitung des Direktors Huperz. 

— Argenau, 27. April. Geſtern wurde auf dem hieſigen Bahnhofe 
ein ausgeſetztes neugeborenes Kind gefunden. Die Mutter des Kindes, 
ein Dienſtmädchen, iſt bereits ermittelt und ſieht ihrer Beſtrafung entgegen. 
Poſen, 1. Mai. Der „Goniee Wielkopolski“ warnt die polniſche 
Reichstagsfraktion für die Militärvorlage zu ſtimmen. Jeder Abgeordnete 
müßte ſein Gewiſſen befragen, ob es ihm geſtatte das polniſche Volk noch 
mehr zu belaſten. Jeder müſſe ſich ehrlich jagen, daß die Laſten jetzt ſchon 
zu groß ſind. Zwar ſeien die Herren der Reichstagsfraktion reich und 
fühlten das Elend des Volkes nicht, und doch ſei die einzige ehrliche 
Stellung des polniſchen Abgeordneten zur Militärvorlage die, daß er ſagt: 
„Da wir Polen weder zu viel Blut noch zu viel Geld haben, ſind wir 
verpflichtet, gegen die Militärvorlage u ſtimmen.“ Sollte es den Abge— 
ordneten an Muth fehlen, um gegen die Vorlage zu ſtimmen, ſo ſollken 


ſie ſich des Abſtimmens überhaupt enthalten. Wer gegen die polniſche 
Bevölkerung ſtimmen würde, könne nie wieder auf 
Polen rechnen. 


das Vertrauen der 


Thorn, den 2. Mai 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


2. Mai ſtarb Herr Johann Chriſtian Schottdorf, der 31 Jahre 

1596. au des Rathes geweſen; er wurde zu St. Johann 

egraben. 

1636. Die Ausfuhr von Gold und Silber aus der Stadt nach 
fremden Münzorten wird vom Rathe bei harter Strafe 
verboten. 

Armeekalender. 
2. Mai Schlacht bei Groß⸗Görſchen am Floßgraben im Regie— 
1813. rungsbezirk Merſeburg. Die auf dem Marſch nach 


Leipzig begriffene franzöſiſche Armee wird von den Ver⸗ 
bündeten, welche ſich der Dörfer Kaja, Rahna, Klein- und 
Groß⸗Görſchen bemächtigten, angegriffen. Die überlegene 
kangöjilche Artillerie zwingt die Verbündeten zur Aufgabe 
der erlangten Vortheile. Nur Gr.⸗Görſchen bleibt am 
Abend in den Händen der Preußen. Verluſt der Fran⸗ 
Walen 5 Geſchütze, 800 Gefangene, 15000 Todte und 
erwundete. Verluſt der Verbündeten: 2 Geſchütze, 60 

Gefangene, 8000 Todte und Verwundete. — Inf.-Regtr. 
1. und 2. Garde-Regt., Kaiſer Alexander und Franz, 1, 
6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 19, 22, 23; Jäger⸗Bat. Garde, 
5, 6; Gardes du Korps; Gardesfür.; 1. Garde⸗Drag.⸗, 
Garde-Huſ.-Regt.) Kür.⸗Regtr. 1, 3, 4, 6; Drag.⸗Regtr. 
1, 2, 83 Huſ.⸗Regtr. 2, 3, 4, 6; Ulan.⸗Regtr. 1, 2; 
Feld⸗Art.⸗Regtr. Garde, 1, 4, 5, 6, 7, 8. 
Erſtürmung von Halle a. d. Saale durch Generallieutenant 
von Below mit 4500 Mann. Die hartnäckige Vertheidi⸗ 
gung der Stadt bringt den Franzoſen einen Verluſt von 
800 Mann. Junf.⸗Regtr. 4, 16; Kür.⸗Regtr. 2, 5; 
Huſ.⸗Regtr. 1, 6; Feld-Art.⸗Regtr. 2, 5, 8. 

15 Gefecht bei Leipzig. — Inf.⸗Regtr. 3, 6, 8; Jäger-Bat. 
1; Huſ.⸗Regt. 6. 


1848. Erkundungsgefecht bei Wreſchen im Regierungsbezirk Poſen 
gegen polniſche Inſurgenten. — Inf.⸗Regt. 21; Huſaren⸗ 

egt. 5; Feld-Art.⸗Regt. 2. 
— Perſonalien. Der Landgerichtsrath Dau in Torgan iſt zum 


Oberlandesgerichtsrath bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder ernannt 
worden. 

85 Goldene Hochzeit. Herr Gießermeiſter Schäfer in Mocker begeht 
am 7. Mai mit ſeiner Gattin die Feier der goldenen decent Herr 
Schäfer iſt bereits ſeit etwa 45 Jahren in der Drewitzſchen Fabrik thätig. 
Wir wünſchen dem Jubelpaare, deſſen Ehrentag mit der Säkularfeier 
Thorns zuſammentrifft, einen fröhlichen Hochzeitstag. 

m 2öjühriges Dienſtjubiläum. Der Regimentsſchneider vom 61. 
Regiment, Herr Sich, beging am 20. April ſein 25jähriges Dienſtjubiläum, 
wobei er von den Handwerksmeiſtern der Garniſon einen Kronleuchter zum 
Geſchenk erhielt. Am vorigen Sonnabend folgte im Kreiſe befreundeter 
Familien ein gemüthliches Beiſammenſein bei Nicolai. 

Die muſikaliſche Abendunterhaltung, welche geſtern unter der 
Diregie des Herrn Rektor Sich von den Seminariſtinnen und den Schüle- 
rinnen der höheren Töchterſchule in der Aula der Bürgerſchule veranſtaltet 
wurde, war gedrängt beſucht. Zur Aufführung gelangte die melodramatiſche 
Märchendichtung „Beim Rattenfänger im Zauberberge“ von Frieda Schanz. 
Die Kompoſition von Attenhofer iſt überaus reich an melodiöſen Motiven, 
in den Chorgeſängen ſowohl, wie auch in den Solopartien iſt die Muſik 
graziös, anſprechend und lieblich. Die friſchen jugendlichen Sopran⸗ 
ſtimmen waren recht geeignet, die Herzen aller zu erquicken und wieder 
jung zu machen, und man folgt der Jugend gerne in den Zauberberg, um 
ſich mit ihr an dem „Flötiren“ des Rattenfängers und dem Spiel der 
Zwerglein zu erfreuen. Die Solopartien befanden ſich in guten Händen. 
Das „Rattenfängerlied“ trug Herr Fabrikbeſitzer Hirfchjeld vor, die Sopran— 
und Altſoli wurden von zwei jungen Damen vom Seminar, Frl. Schmidt 
und Frl. Reſchke, geſungen. Die Klavierbegleitung hatte Herr Rechtsanwalt 
Radt zu übernehmen die Liebenswürdigkeit gehabt. Die über jedes Er- 
warten guten Leiſtungen der jugendlichen Sängerinnen waren das beſte 
Lob für den Herrn Dirigenten und legten ein glänzendes Zeugniß ab von 
der Leiſtungsfähigkeit eines gut geleiteten Chors. — Nachträglich wird 
uns mitgetheilt, daß am Mittwoch den 3. Mai eine Wiederholung der 
Aufführung ſtattfindet, was dem allgemeinen Wunſche um fo mehr ent- 
Naur als ein großer Theil des Publikums wegen Mangels an disponiblem 

aum von der geſtrigen Aufführung fernbleiben mußte. 

1] Vorſchußverein. In der geſtrigen nur von 12 Mitgliedern bes 
ſuchten Generalverſammlung wurde zunächſt die Jahresrechnung 
für 1892 entlaſtet, nachdem dieſelbe von den Herren Max Mallon, 
Paul Ertelt und Oswald Gehrke für richtig befunden war. Der gedruckte 
Geſchäftsbericht pro 1892 liegt vor; er beſagt u. a.: „Das allgemeine 
Darniederliegen von Handel und Induſtrie in dieſem Jahre iſt auch auf 
die Erträgniſſe des Vereins nicht ohne nachtheiligen Einfluß geblieben; 
dazu kam noch das Ausfuhrverbot von Getreide von Rußland und die 
Grenzſperre, der Cholera wegen, jo daß unſer Ort durch letztere Maß- 
nahmen ſehr zu leiden hatte. Der Umſatz verringerte ſich um ca. 135000 
Mk. und der Gewinn blieb gegen das Vorjahr um 4096,18 Mk. zurück. 
Da beſchloſſen wurde, aus dem Gewinn des Jahres dem Spezial-Reſerve— 
fonds nur 2785,30 Mk. — gegen 5349,50 Mk. im Vorjahre — zuzuſchreiben, 
und wir in dieſem Jahre keine Verluſte zu beklagen haben, die Darlehns⸗ 
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und Sparkaſſenzinſen auch weniger betragen, ſo konnten wir eine Dividende 
von 7 Prozent vertheilen. Die im vorigen Jahresbericht erwähnten Ver⸗ 
luſte können wir erſt im Jahre 1893 zur Feſtſtellung bringen, da das Gut- 
haben der in Konkurs gerathenen Mitglieder erſt nach Feſtſtellung der 
Dividende pro 1892 zur Verrechnung kommen kann und dürften dieſe Ver⸗ 
luſte durch die diesjährige Zuſchreibung zum Spezial-Reſervefonds gedeckt 
werden.“ Der Bericht enthält zum Schluſſe eine Ueberſicht der Geſchäfts⸗ 
reſultate von 1868-1892. Danach wurde die höchſte Dividende im Jahre 
1873 gezahlt mit 10% Prozent, die niedrigſte in den Jahren 1886 und 
1891 mit 6 Prozent, im abgelaufenen Jahre 7 Proz. Die Mitgliederzahl 
ſtieg von 627 auf 867; fie war im Jahre 1885 mit 902 am höchſten. 
Das Mitgliederguthaben ſtieg von 109842 auf 286677 Mk.; es war im 
Jahre 1891 mit 289851 Mk. am höchſten. Der Reſervefonds ſtieg ſtetig 
von 7419 auf 59921 Mk., die Geſammt⸗Einnahme von 2628 720 auf 
3444835 Mk.; letztere war im Jahre 1878 mit 5616 706 Mk. am höchſten. 
Die Kaſſenreviſion für das 1. Quartal 1893 
hat am 30. März durch Herrn Gerbis, die Bücherreviſion am 19. April 
durch die Herren Kittler, E. Hirſchberger, M. Chlebowski, am 20. April 
durch den Aufſichtsrath ſtattgefunden. Monita wurden nicht gezogen. 
An Aktiva find vorhanden: Kaſſe 7786,10 Mk.; Wechſel 594 712,50 Mk.; 
Mobilien 125,65 Mk.; Giro 1000 Mk.; Grundſtück Gremboczyn 42 819,76 
Mk., Effekten 55 908,05 Mk., Summa 702 352,06 Mk. An Paſſiva: Mit⸗ 
glieder-Guthaben 269 164,02 Mk.; Depoſiten 19136089 Mk.; Sparkaſſe 
136 701,74 M.; Reſervefonds 60 610,71 M.; Spezial-Reſervefonds 26 454,39 
M.; überhobene Zinſen 3560 M.; Verwaltungskoſten 4332,21 M.; Depo⸗ 
ſitenzinſen 1648,45 M.; Ueberſchuß 8519,65 Mk., Summa 702 352,06 M. 
Die Mitgliederzahl ſank von 867 auf 836. Zwei Mitglieder wurden vom 
Verein ausgeſchloſſen. 

5 Der Handwerkerverein hält am Donnerſtag Abend eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher Rechnung gelegt und Entlaſtung ertheilt werden 
ſoll. Außerdem findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 

Für die weiteſten Kreiſe dürfte eine gerichtliche Entſcheidung 
über Zeugengebühren von Intereſſe ſein, die ein Fabrikbeſitzer der 
„Frankf. Ztg.“ zufolge durchgeſetzt hat. Bekanntlich erhalten Zeugen, 
welche Tetbitffändtg find (Handwerksmeiſter, Kaufleute uſw.) keine Entſchädi— 
gung und zwar mit der Begründung, daß es bei dieſen ſelbſtſtändigen 
Herren keinen Maßſtab für die Beurtheilung des Schadens giebt, den ſie 
durch Zeitverſäumniß erlitten. Mit dieſer Begründung war auch die Li⸗ 
quidation des Fabrikbeſitzers, der fünf Stunden als Zeuge verſäumt hatte, 
abgewieſen. Dieſer aber beruhigte ſich nicht, ſondern verklagte das Gericht, 
indem er die Einkommenſteuer als Maßſtab für den durch die Verſäumniß 
erlittenen Schaden angab. Eingeſchätzt zu 5000 Mk. Jahreseinkommen, 
was bei zehnſtündiger Arbeitszeit 1,37 Mk. pro Stunde macht, beantragte 
er Zahlung von 6,85 Mk. Zeugengebühr. Der Gerichtshof erkannte nach 
dem Antrage und der Juſtizfiskus wurde zur Zahlung der Zeugengebühr 
im Betrage von 6,85 Mk. verurtheilt. 

7 Anſtellung von Offizieren als Lotteriekollekteure. Der preußi⸗ 
ſche Staatsanzeiger bringt in Sachen der Beſetzung der Lotterie-Einnehmer⸗ 
ſtellen folgende Mittheilungen: Bei der Auswahl der für Kollekten der 
Staatslotlerie in Ausſicht zu nehmenden verabſchiedeten Offiziere der 
Landarmee findet fortan nach einer zwiſchen den betheiligten Reſſorts ge— 
troffenen Vereinbarung die Mitwirkung des Kriegsminiſteriums nicht mehr 
ſtatt. Die betreffenden Bewerber haben ſich hiernach unmittelbar mit der 
General-Lotteriedirektion in Verbindung zu ſetzen. Die bereits beim 
Kriegsminiſterium angebrachten Meldungen bedürfen indeß keiner Er- 
neuerung, da dieſelben der Lotterieverwaltung übermittelt ſind. Ein 
Schriftwechſel der Bewerber mit dem Finanzminiſterium iſt gleichfalls ent— 
behrlich, da die betreffenden Angelegenheiten nach der beſtehenden Geſchäfts— 
einrichtung von der General-Lotteriedirektion bearbeitet werden. 

§ Unglücksfall. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr fuhr eine Ar- 
beitslowry von Ottlotſchin nach dem Thorner Hauptbahnhofe. Unterwegs 
brach die Kurbelſtange; der mit auf der Lowry ſitzende Hilfsweichenſteller 
Eckert aus Ottlotſchin wurde durch einen plötzlichen Schlag der Kurbel 
hinabgeſchleudert und gerieth unter die Lowry, wobei er durch Ueberfahren 
einen ſchweren Bruch des rechten Oberarmes und wahrſcheinlich auch 
ſchwere innere Verletzungen erlitt. Er wurde bewußtlos und mußte ſofort 
nach dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht werden, woſelbſt er 
kurz nach der Einlieferung an innerer Verblutung verſtarb. 

— Verhütetes Unglück. Durch einen glücklichen Zufall iſt heute 
Vormittag ein großes Unglück verhütet worden. Von der Eliſabethſtraße 
her paſſirte nach dem altſtädtiſchen Markt zu ein ländliches Fuhrwerk, 
ein Kaſtenwagen, mit Schimmeln beſpannt, die Breiteſtraße; da kam ihm 
ein Pferdebahnwagen entgegen, auf welchem, des ſtarken Verkehrs wegen, 
anhaltend geläutet wurde. Die Schimmel ſcheuten und im raſenden Ga- 
lopp ging es vorwärts, bis auf die Mitte des altſtädtiſchen Marktes vor 
die Apotheke, wo ein Thier zum Sturz kam, worauf das Geſpann ange⸗ 
halten werden konnte. Zwei Männer, die auf dem Wagen ſaßen, fielen 
auf das Pflaſter, erlitten aber keinen Schaden. Unſere Hausfrauen, die 
ihre Einkäufe auf der Südſeite des Marktes beſorgten, konnten ſich trotz 
des großen Gedränges in Sicherheit bringen, nur eine Dame, die Frau 
eines Eiſenbahnbeamten, wurde von der Deichſel getroffen, kam zu Fall 
und ſoll nicht unerhebliche Verletzungen davongetragen haben. — Wenn 
das eine Pferd nicht geſtürzt wäre, würden die Pferde in die Verkaufs- 
ſtände gerathen ſein und hätten großes Unglück angerichtet. 

A Einbruch. In das Amtszimmer des Herrn Zahlmeiſter Rahn 
vom 11. Fußartillerie-Regiment iſt heute Nacht ein Einbruch ausgeführt 
worden. Herr R. hat Bromberger Vorſtadt, Waldſtraße, eine zu ebener 
Erde belegene Wohnung inne; das Amtszimmer iſt von der Private 
wohnung durch den Korridor getrennt. Die Einbrecher find durch ein 
Fenſter eingedrungen, haben ſämmtliche Behälter erbrochen und haben 
erbeutet: 93 Pf. baar, 1,38 M. in Briefmarken und eine Brille mit 
ſilberner Einfaſſung, die ein Aspirant geſtern im Bureau zurückgelaſſen 
hat. Sonſt haben die Einbrecher, die wahl auf große Beute gerechnet hatten, 
noch manchen Unfug verübt. 

* Verhaftet 4 Perſonen. 

0, Auf dem heutigen Wochenmarkt waren nur geringe Zufuhren. 
Für Stroh und Heu ſind die Preiſe anhaltend hoch, der kalten Witterung 
wegen kann das Vieh nicht auf die Weide getrieben werden. (Heu Etr. 
3, Stroh 2,25 M.) Fiſche waren nur in geringen Mengen zum Verkauf 
geſtellt und wurden mit 0,35—0,50 M. pro Pfund verkauft. Sonſtige 
Preiſe: Butter 0,80 —0,90, Eier (Mdl.) 0,60, Kartoffeln (weiße) 1,40, 
(blaue) 1,70 der Centner, Tauben (Paar) 0,70, Spargel (Pfund) 1, Spinat 
Sala 0,20, Schnittlauch 3 0,02 —0,05, Radieschen (3 Bd.) 0,20, 

alat (3 Köpfe) 0,10 M. Und die „erſten jungen Hühner“ waren da, 
das Paar wurde mit 0,90 —1,20 M. bezahlt. 

Von der Weichſel. Das Waſſer beginnt wieder zu fallen. 
Heutiger Waſſerſtand 0,79 Meter. Wie wir hören, wird der hieſige 
Schifferverein geeigneten Orts gegen die Erhebung einer Abgabe für die 
auf Schiffen die Weichſel bei Schillno ftromab paſſirenden Perſonen 
vorſtellig werden. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 1. Mai. 
6 Traften, 954 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 4732 Kiefern 
Sleeper, 24994 Kiefern einf. Schwellen, 30 Eichen Kantholz, 1 Eichen 
Rundſchwelle, 19 635 einf. und dopp. Schwellen, 91 Rundweißbuchen; 
J. Lilienſtern durch Lange 4 Traften 2121 Kiefern Rundholz, 365 Kiefern 
Mauerlatten. 


© Moder, 1. Mai. Mittwoch den 3. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr 
findet eine Sitzung der Gemeinde⸗Vertretung ſtatt. Die Tagesordnung 
enthält folgende Punkte: 1. Beſchlußfaſſung über Erhöhung des Etats 
pro 1893,94 um etwa 5000 M. — laufende Mehrkoſten zu Schulzwecken 
— ſerner über die Art der Erhebung der Gemeindeabgaben und über die 
Heranziehun der Einkommen unter 900 M.; 2. Anſtellung noch zweier 
katholiſcher Lehrerinnen; 3. Antrag des Rendanten Diederichſen auf Rege⸗ 
lung ſeines Gehalts; 4. Antrag des Eigenthümers Maciejewski auf Her⸗ 
ſtellung einer Bohlenſchutzwand in ſeinem Garten gegen die Schulſtraße 
hin; 5. Erweiterung und Pflaſterung der Spritſtraße; 6. Beſchlußfaſſung 
über Anerkennung des penſionsberechtigten Dienſteinkommens 
der 18 Lehrer- und 4 Lehrerinnenſtellen; 7. Mittheilungen über einige 


Verwaltungs angelegenheiten; 8. Berathung des Ortsſtatuts, betreffend die 


Verfaſſung der Gemeinde Mocker. 


Podgorz, 1. Mai. (P. A.) Das durch eine Reihe von Jahren 
am hieſigen Orte beſtehende Materials, Kolonialwaaren- und Deſtillations⸗ 
geſchäft des Herrn G. Heimann iſt durch Kauf in die Hände des Herrn 
Buhrmeiſter aus Böſendorf übergegangen. — Der Herr Kreisphyſikus aus 
Thorn überzeugte ſich am Sonnabend perſönlich von dem Stande der am 
Orte herrſchenden Kinderkrankheiten. Es ſcheint, als wenn die Kranlheit 
etwas nachgelaſſen hat, denn heute wurde eine Anzahl bereits geſunder 
Kinder der Schule wieder zugeführt. 


Vermiſchtes. 

Die Meldungen über einen in Stettin vorgekommenen chole- 
raverdächtigen Fall find, nach zuverläſſigen Mittheilungen, ganz 
unbegründet. Die beobachtete Perſon hatte Brechdurchfall und 
befindet ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung. — Wegen 


Moſes durch Lew. 


ai. 


Mißbrauchs der Amtsgewalt ift der Deggendorfer Bärgermeifiee 
und Landtagsabgeordneter Menzinger zu 14 Tagen Gefängniß, 
150 Mark Geldſtrafe und zur Tragung der Geſammtkoſten des 
Verfahrens verurtheilt worden. — Wegen Unterſchlagung und 
Untreue wurde vom Dresdener Landgericht der frühere Bankier 
Haaſe zu 3 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
Haaſe hatte eine große Anzahl Prioritäten, Pfandbriefe und an: 
dere Werthpapiere, die ihm zur Ronvertirung übergeben waren, 
in eigenem Nutzen verpfändet, ebenſo hatte er einige ihm anver⸗ 
traute Hinterlegungen unterſchlagen. — Die Anfertigung 
des Rieſen Fernrohrs, das auf der Pariſer Welkaus⸗ 
ſtellung zu ſehen ſein ſollte, iſt, wie der Figaro meldet, 
endgiltig aufgegeben worden, obwohl jdie Schneidung der Rieſen⸗ 
linſen ſchon auf gutem Wege war. Das Unternehmen ſcheitert 
am Geldmangel. — In Zehdenick iſt der bisher hochangeſehene 
Kaufmann Albert Gülzow, Inhaber verſchiedener Ehrenämter, in 
Konkurs gerathen. Viele ihm anvertraut geweſene Kapitalien 
ſollen verloren ſein. Niedergebrannt iſt in Brombach bei 
Pfarrkirchen ein großes Bauerngut. 32 Rinder, 14 Pferde und 
40 Schweine ꝛc. find ein Raub der Flammen geworden. — Der 
Landbriefträger von Ehrenbreitſtein wurde, wie aus Koblenz ge: 
meldet wird, am Freitag zum zweiten Male im Walde berfalen 
und beraubt. — Eine junge Ruſſin, Namens Korſakoff, aus einer 
bohen Petersburger Familie, warf ſich bei Noveaut unter den 
Zug und wurde getödtet. — Frankreich zählt jetzt, nach amtlichem 
Ausweis, 150070 Ehepaare, die ihre goldene Hochzeit hinter ſich 
haben. Perſonen über 100 Jahre ſoll es 209 geben, wovon 
145 Frauen und und 64 Männer, und unter dieſen 16 Inhaber 
der St. Helenamedaille, Soldaten Napoleons I. Durch die 
Feuersbrunſt find im Orte Klengen im Schwarzwald von 109 
Gebäuden 61 Wohn- und Wirthſchaftsgebäude vernichtet worden. 
Der Schaden beträgt etwa 1½ Millionen Mark. 440 Perſonen 
find obdachlos. Den Brand veranlaßten zwei 4jährige Kinder, die 
einen Strohhaufen anzündeten. Ueberall liegen verbrannte 
Thierleichen umher. Das Rathhaus, das Schulhaus und die 
Kirche ſind abgebrannt. Von den im Rathhaus aufbewahrten 
Büchern und Schriften konnte nichts gerettet werden. — In der 
Methodiſten⸗Kirche in Fairview (Nordamerika) entſtand in Folge 
einer Pulverexploſion eine furchtbare Panik, wobei 10 Frauen 
und Kinder niedergetreten wurden; ein Kind blieb todt und acht 
Perſonen wurden ſchwer verletzt. — Bei Deutſchbrod (Böhmen) 
zerſtörte ein Feuer 169 Häuſer. Es verbrannte viel Vieh. Ein 
Menſch kam in den Flammen um, andere wurden verletzt. — 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Prag, 1. Mai. Der Marktflecken Plana ſteht in Flammen; über 
50 Häuſer ſind bereits ein Raub der Flammen geworden. Durch den 
ſtarken Wind ſind die Löſcharbeiten ſehr gehemmt. Se 
„Troppau, I. Mai. Heute Nacht fand ein Zuſammenſtez 
zwiſchen Juden und Autiſemiten ſtatt, bei welchem ein jüdiſcher Be⸗ 
amter arg zugerichtet wurde. Später fand noch ein Rencontre zwiſchen 
Offizieren und Antiſemiten ſtatt, wobei erſtere blank zogen und einen 
* i ſtern Rack ſuchte f 3 
g e, 1. Mai. Geſtern Nacht ſuchte ſich ein Individuum w 5 
holt den Thüren des Pulverthurms zu nähern und wurde 3 
maligem Anruf des wachthabenden Soldaten von demſelben erſcheſſfen. 
Newyork, 1. Mai. Einer Meldung aus Chicago zufolge it 
dort in dem im Jackſon⸗Park befindlichen Kloſter der Verſuch emacht 
worden, die Urne mit der Aſche von Chriſtoph Columbus zu 1 len: 


Submiſſionen. 
Eiſenbahn-Betriebsamt. Oberbauarbeiten zur Gleis⸗Er⸗ 
Bahnhof Jarotſchin. Termin 12. Mai. Bedingungen 


Poſen. 
weiterung auf 
0,50 Mark. 


Für die Redaktion verantworllich: Oswald Knoll in Shore. an 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 2. Mai 0,79 über Null 
® Warſchau, den 29. April . 134 „ „ 
+ Brahemünde, den 1. Mai „ ts een, 
Brahe: Bromberg, den 1. Mai . 5,28 x 


Bandelsnadrichten, 
Thorn, 2. Mai. 
Wetter ſchön, kühl, 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) RN 
Weizen unv., 128/29pfd. bunt 141/42 Mk., 131pfd. bunt 143 44 1 


130 33pfd., hell 146048 Mk., 135pfd., hell 149 Mk. — Roggen ; 
120/22pfd., 119/121 Mk., 123/24pfd. 122 Mt. — Gerſte o e e Hr 
— Erbſen Futterw. 116/120 Mk. — Hafer 133/35 Mk. Kroll, a 


5 Danzig, 1. Mai. 
® 5 loco re ſerb Tonne von 1000 Klg. 122152 M. 
ez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 128 M. i 
rn 756 Gr. 149 M. 5 11 0 
toggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig per 
774 Gr. inländ. 123 M. tranſit 104—105 M. bez. in A 
Regulirungspreis 714 Gr. Liefer bar inländ. 123 M., unterp. 104 M. 
Spiritus per 10000 %% Liter conting. loco 54%4 M. Gd., uicht cen⸗ 
tingentirt 34¼ M. Gd. Mai Juni 34% M. Gd Juni Juli 34%, M. b 


Belegrapbifche De Lußcourfe. 
Ri Berlin, den 2. Nat 0 


Tendenz der Fonds börſe: ſchwach. Z. 5. 58. J. 5. F 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 211,80 

Wechſel auf Warſchau kurz 211,40 32 
Preußiſche 3 proc. Conſols s 87,20 | 87,20 
Preußiſche 31/, proc. Conſolss . | 101,30 | 10126 
Preußiſche 4 proc. Conſolnssss 107,60 | 107,6 
Polniſche Saen pro: 65,00 66,70 
Polniſche | 1 * 69,70 64.26 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 97,90 97,7 
Disconto Commandit Antheilte 186,70 | 186.75 
Oeſterreichiſche Banknoten . e 166,40 106,65 
Weizen: Meir ün k 157,50 157, 
Septb.⸗Oltoberrr .. [158,70 158,08 

loed in New⸗ork Sn 2 77, AU 76, 
Roggen d 8 137,— 138, 
Mai⸗Juni Ye 138,20 | 138,— 
Juni⸗Juli . 8 140,20 140, 
f SH. ri, h 145,50 145,20 
Rüböl: Mals sf!!! ee 50,30 50,.— 
Sede eto ee ee 51,80 | 51,70 
epieitnen 2 odd 8 57,80 57,10 
er los er 38,— 37,36 
Maisfuni.. ., 7 37,10 36,30 
Septb.-Oftob. . . 37,10 0 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. Lomba d. insf ' N 1 - 
London-Discont herabgeſetzt auf 20% eee 8 


Gicht und Rheumatismus find in den meiſten Fällen von geſtör 
Verdauung und unregelmäßigem Stuhlgang begleitet und empfie 10 er 
dann ſtets jofort die echten Apotheker Richard Brandt ſchen 850 er⸗ 
pillen mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde anzuwenden, 5 
nur in Schachteln à 1 Mk. in den Apatheken erhältlich find, ‚ 

Die Beſtandtheile der echten Apotheker Richard Brendt'ſchen 
Schweizerpillen find Extracte von: Silge 1,5 Gr. Moſchusgarbe 
Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian⸗ ub 
Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, daraus 30 
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 3 

Hauptdepot für Weſtpreußen: Elbing, Apotheke zum goldenen Adler 

f (1604) N 


um 


von Max Reichert, 


8 
7 e 
7 er 8 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann Josef und 
Franeiska geb. Meyer. Willamow- 
skl'ſchen Eheleute in Thorn iſt in 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner 
geigachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin und Termin 
zur Prüfung der nachträglich angemel- 
deten Forderungen 

auf den 24. Mai 1893, 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. (1696) 
Thorn, den 24. April 1893. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


eſchluß. 


Nachtrag zum . betreſſend 
die Schlacht- und Fleiſchſchau⸗Ordnung vom 
21. Februar 1889 und 20. März 1889 bezw. 
16. Juli 1889. 


Aenderung des $ 4 der Schlachthausordnung. 
4 


Das Schlachthaus iſt mit Ausnahme der 
Sonn⸗ und Feſttage täglich geöffnet. 

Die Schlachtſtunden werden dem Be⸗ 
dürfniß entſprechend, durch den Ma⸗ 
giſtrat feſtgeſetzt. 

Das Schlachten zu anderer, als der vom 
Magiſtrat feſtgeſetzten Zeit ift nur mit be= 
ſonderer Erlaubniß des Inſpectors bezw. des 
Magiſtrats zuläſſig. 

Culmſee, N 22. September 1892. 


Magiſtrat. 
Obermüller. 
Scharwenka. 


Hartwieh. 27 B. Ulmer. 


Vorſtehender Beſchluß wird hiermit von 


uns genehmigt. 

Culmſee, den 31. October 1892. 

Die Stadtverordnetenverfammlung. 
Oscar Welde. Wittenberg, Sobocinski. 
Ad Henschel. 

Vorſtehender e wird auf 
Grund des 8 1 des Geſetzes, betreſſend die 
Errichtung öffentlicher PR. Schlachthäuſer vom 
18. März 1868 (G. S. S. 2750 in Verbin⸗ 
dung mit $ 131 ad 1 des Zuſtändigkeits⸗ 
geſeßes vom 1. Auguſt 1883 hiermit ge— 

nehmigt. 

Marienwerder, den 21. März 1893. 


Der Bezirks-Ausſchuß zu 


Marienwerder. 
In Vertretung. 
Genzmer. 
wird hiermit zur öffentlichen N ge⸗ 
bracht. (1 68 87) 
Suimfee, den 26. April 1893. 


Der Magiftrat. 


Wer 
verdienen 
will 
kaufe 


Sumatra. per 100 Std. 1,75 
Seedleaf. . „ „ 2.— 


div. Marken von 2 20 bis 2,60 
Ausschuss, beſte Qual. „ 2,70 
Cuba 77 7. 7 3.— 
Ostindia-Pfanzer 550 
eee, 
eines „ „450 
Pavoritas „ „ „ 5,— 
Brasilleros Imp. „ 6,— 


von 20 Mark an ftanfo per Nach⸗ 
nahme, größere regelmäßig Caſſa⸗ 
käufer geſucht. (774) 


Cigarrenfabrik u. Importbans 
C. A. Schütze, 


Trachenberg in Schleſien. 


Chicago. 


Schnell und sicher 


erlernt. man 


nglisch 


nach Prof. Haeusser’s 
vorzügl. Methode, Probe- 
brief und Prospekt 30 Pf, 


ee eee ee e ER ESSISEUDR 23; 22: Karlsruhe, 


LAKKKKIIKKKKXN 


1000 


P stkarten mit belie- 
bigem Aufdruck auf „Origi- 
nal-Postcarton 


6 Mk. 


(500 6. 83,50 Mark). 


1000 


Geschäfts- OCOouverts 
mit Aufdruck, gutes Papier 
in verschiedensten Farben 


3 M. 50 171. 


empfiehlt 
die Rathebuohäruckeret 96 


Ernst Lambeck. 
I 


(879) 


| 


Zum Beſten der Nad zielski⸗Stiftung. 
Mittwoch, den 3. Mai 1893, Abends 8 Uhr, 
in der Aula der Bürgerschule: 

(Wieder holung) 


„Beim Rattenfänger im Zauberberge“. 


Märchendichtung v. Frieda Schanz, für Chor u. Soli, componirt v. Attenhofer. 
Karten à 75 Pf und Textbücher à 25 Pf. in der Buchhandlung von 
(1700) Walter Lambeck. 


— ⁵ĩ 2 SE er) 
Nur Vortheile 


Br denjenigen Inseronieit, welche ihre Inse tiene 
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen- Expedition 


Haasenstein & Vogler 


Actiengesellscliaft, 
Kneiphöf’sche 


nige Dy Kneiphöf'sche 

Langgasse 26, l, Königsberg l. EL, Langgasse 26, 1, 

ausführen lassen, denn: N 

I. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen 1 
berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der 
höchste Rabatt gewährt wird, 

2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 

3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Norten one nzen, 
das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- 
schiedenen Zeitungen und 

4. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf- 
ten Satzes, sowie im Bedarsfalle des objectivsten, fach- 
kundigsten Rathes sicher, «». 

Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen 
auf Wunsch gratis und franco. 


9 (1003) 


Schwertlilie. 80 W 


Mit dieſem großen, ſpannenden Roman der beliebten Schriftſtellerin 
eröffnet die „Gartenlaube“ ſoeben ein neues Guartal. 
Abonnementspreis der Gartenlaube vierteljährlich 1 Mark 60 Pf. 
Das I. Quartal des laufenden Jalirgunges der „Gartenlaube“ kann nachbezogen werden 

Probenummern fendet auf Verlangen gratis und franko (1203 


die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 


— 


iehung 17. u. 18. Mai. 
à I Mk. eue Sendung Looſe a l VER. 


zur 
Nuhmeshallen⸗ -Totterie 
für Errichtung des e Srieörich - Mufeums 
19376 Gewinne 15 Verte 5 600 000 Mark. 
noch zu haben in der Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Hauptge wenn ca. 50 000 Mik 
Ziehung 17. u. 18. Mai. 


1 
80 
=‘ 
> 

® 


Ziehung unwiderrufl. am 9 Mai cr. 


Looſe a 1 Mark 


18. Stettiner Pferde- 
Lotterie 


zu haben in der (907) 
Exped. der Thorner Zeitung. 


„Unsere Gesellschalt“, 


das eleganteſt illuſtrirte Salat 
. beginnt mit dem 

1. April ein neues Quartal. „Un⸗ 
ſere Geſellſchaft“ erſcheint wöchent⸗ 
lich einmal (Freitags) und koſtet 
pro Quartal für Deutſchland Mk 
1,50, für das Ausland 3 Fres. 
Probenummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin 8., 
Neue Roßſtraße 23. (1198) 


Spargel! 


Von heute ab koſtet 
der ½ eiter 


Steriliſirt. Milch nur 12 Pf. 


u 


teger Spargel. 5. (früher 15 Pf.) 
a ; 2 6.—] Zu haben bei Max Szezepanski, 
Grüne Erbſen in Scan „ 450 Gerechteſtraße Nr. 6. 3 
das Körbchen von 8 Pfund Nett,] Mit meinem 


Packung und portofrei verſendet gegen 
Nachnahme (1662) 


Friedrich Roth, Meß, 
14 Goldkopf Straße. 
Einige hundert Meter 


Burbaum 


zum Verkauf in Mittenwalde 


neu aſſortirten Lager 
in Juwelen, Uhren, Gold⸗, Sil⸗ 
ber, Granat⸗ und Corallen⸗ 
waaren halte mich beſtens empfohlen. 
Neuarbeiten und Reparaturen 
werden wie bekannt ſauber und billig 
ausgeführt. (1317) 
S. Grollmann, Goldarbeiter, 


per Oſtaszewo. (1649) 8 Eliſabethſtraße 8. 
ipielwein Poſtkiſte Flundern, 
Apfelwein se. Speck- Wik. 3,60 


vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
25 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
40 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben. 


0 Das Geh eimniss heimniss | 


alle Haut sareiigfeiten und Hautausſchläge, wien 

iR teffe , Finnen, Flechten, Lebe rfiecke, 
ubel riechenden Schweiß ꝛc. zu vertreiben, bes 
ſteht in täglichen Waſchungen mit: 


— Carbol-FheerfchwefelDeife 
v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. beit 


Adolf Leetz und Anders & Co. 


ä ————————— ——— —— — 
Lesis mit Beköſtigung billigſt. 
Seglerſtraße 17, 15 


frei Nachn. 
15 N Näucherei, Swinemünde. 


14500 Mark 


auf ſichere Hypothek zum 1 Juli er. 
geſucht. Gefällige Offerten unter F. 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. (1695) 


11 vierfl. Feuſter 1,50 m hoch 
1 m breit, faſt neu, hat bill. z verk. 


1 


Anſtreicher 


finden Beſchäftigung bei 


G. Schütz, Kl. Mocker, Bornſtr. 14. 


G. Jacobi. 


Zur Ausführung der ſchon jetzt er⸗ 
forderlichen Haus⸗Anſchlüſſe an die 


Kanaliſation 
u. Waſſerleitung 


und er kompleten Anlagen im 

Innern der Gebäude, der Neuzeit ent⸗ 

ſprechend empfiehlt ſich das A 
(12 


Hausbesitzer -Verein. 


Seneralberiammlung 
am Dieuftag, den 2. Mai er., 
Abends 8 Uhr 
Hotel Winkler. 

Jahresbericht. 
2 Berathung über Einf ührung der 


geſchäft von 39) - leitung und Kanäle. 
R. Schultz, (1607) 
nn ane Marti 1 
Mit jeder Auskunft, ſowie Koſten⸗ 2 
anſchlägen ſtehe zu Dienſten. D. D. 4 „Mai 18 SEHEN. 
bei Nicolai. (1697) 


Schmerzloſe 
ES  Inhı-Iperationen, 
künſtliche Zähne u. Blomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (3051) 


I. General-Verſamm lung 
zur Decharge⸗Ertheilung. 

II. Vorſtandsſitzung. 

Um rege Betheiligung wird gebeten. 

Der Vorstand. 


Mozart⸗Verein. 


Die Proben finden im Mai 
regelmäßig ſtatt. (1698) 


Zahn⸗Atelier. 


H. Schmeichler. 
künſtl. Zähne Dur 


von Janowski, 


pro Zahn 3 Mat (158 att © z 
(1581) prakt. Zahnarzt, 
eee . 4 1 Y HORN. 
— man arme ne — Bis Ende Mai Sprechſtunde von 


11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. 
Mittwoch u. Sonnabend 
v. 11 Uhr Vorm. bis 3½ Uhr Nm. 


Voll- mals 


Plenz Hötel garni 


2. Etage. Gutes Logis zu an- 

gemessenen Preisen. (366) 
Frau Becker, 

Neue Wilhelmstrasse 1a. 


1 herrſchaftl. 


iſt in meinem Hauſe, 


Vorſtadt, 


Neuestes Glavierstück“ 


„ Wonnetraum‘*, 
Intermezzo von 

Erik Meyer Helmund. 
Vorräthig in der Buch- und Mu- 
sikalienhandlung von 1645 
Walter Lambeck. 


Flaggentuch, 


9.9 weiß, roth, 
und fertige Flaggen 
empfiehlt (1688) 
Carl Mallon. 


ohnung 


Bomberger⸗ 
Schulſtr. 13 von ſofort 
zu vermiethen. Soppart 
Ein möbl. Zim. mit ſepar. Eing 
iſt ſofort billig zu vermiethen. 
(1601) Nenftädt. Markt 4. 
Bromberger-Straße 
eine Wohnung, beſtehend aus Salon, 
vier Zimmern, Balkon und Zubehör zu 


| u 000000000009 
vermiethen A. Pastor. 816) 


Große u. wittelgr. Wohmangen|& A. lief aus Br. l. 
fewie Sommertwohnungen 5000000000008 


ſind von ſofort zu vermiethen bei 
König, Kursbuch, 


E. Majewski. Brombergerſtr. 51/52. 
R 5 1 m. Betoſti⸗ 
in möbl. Zimmer Sommer-Fahrpläne 
empfiehlt die Buchhandlung von 


gung zu 
vermiethen Bäckerſtr 15. 1536) 
ee © Walter Lambeck. 

l Kindermädchen r Zanker. 


Zim., 
In meinem, ſeit 30 Jahren beſtehenden 


Küche m. Waſſerl. u, ſonſt. Zubeh, 

II. Etage von ſofort billig an ruhige 
. 1 au 
A Pensionat 


Einwohn. zu vermiethen. Näheres 
(157) Altſtädt. Markt 27. 
unweit der Coufervatorien und 
Lette⸗Verein finden junge Damen, 


1möbl. Zimmer 
die ſich ausbilden wollen, ſowie ältere 


zu verm. bei $ Grollmann, Juwelier 
Damen freundliche Aufnahme bei mäßi: 


Breiteſtraße 36 
gem Preiſe. (562) 


iſt die renovirte II. Etage zu vermieth. 
II. Etage (55) N 
f T. Schall, Berlin, 
Euckeplatz 3, II. 


beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 
Billiges Logis 


von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
von ſofort reſp. 1. Mai zu haben 


meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
Ein Eckladen 
Hundeſtraße 7, part., links. 
Ci 40 28: Kl. Wohnung 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
fi 150 Mk. pr. ſofort zu u vermieth. 


— 
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zu jedem Gejhäftsbetriede geeignet, in 
günſtiger Lage, Thorn, Brpmberger 
Vorſtadt Pferdebahnhalteſtelle, ift ſof 
preiswerth zu vermiethen. (945 
_Ztoru, C n Dietrich & Son 
1 od. 2 gut möbl Jem. von 10 
billig zu 25 Culmerſtr. 24, II 
2 Stuben, Kabinet, Küche u. 
Zubehör zu vermiethen. (1579) 
Jacobi, Photograph. 
Mbl. Wohn. z 1. Mai z. v Dacheſtr. 15. 
Möbdl. Zim. billig z. v. Bäckerſtr. 12. 
n meinem Wohnhauſe, Brom⸗ 
berger Vorſtadt 46, iſt die 
Parterre. Wohnung, beiteh. aus 3 Zim. 
Entree und allem Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusels Ww. 
Nemſſen, Pferdeſtälle, Kl. Wohnung. 
ſogl. z. verm. 8. Blum, Culmerſtr. 7. 
om J. Juni iſt eine kleine be⸗ 
haglich möbl. Wohnung mit Kla⸗ 
vier (2 Zimmer u. Küche) vis-A-vis dem 
„Wiener Café) wegen Verreiſens bis 
z. 1. Oltbr. er. für 15 Mk. monatl. an 
einzelne Damen oder Herren zu verm. 
Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. (1637) 
Alanen- u. „ 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 
David Marcus Lewin. 


J! meinem Neubau, Breſteſtr. 46 ——— — 
it noch 5 


1 


0 
ein Laden 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu 
vecmiethen. G. Soppart, | 

Thorn, Bacheſtraße 17. 


Geſucht zum I. Oktober: 
Wohnung in der Stadt, 7—9 Zim⸗ 
mer, zuſammenhängend in einem oder 
6 und 2-3 8 

in zwei Stockwerken; Pferdeſtall am 
Hauſe oder in der Nähe. 

Anmeldungen bis 10. Mai Katha⸗ 
rinenſtr. 6, 1. (1658) 


1 beſſere, kleine Familien ⸗ 
wohnung, III. Stage, Breite: 
ſtraßße 39 von ſofort zu verm. 


Taſchen⸗ e 


AlexandrowoaT) 111.547 610 — = 
f7.18/11.495.48)11.08 
7.44.10.43) 2.10 6075 
% :Iinowrazlaw $]6.51 11.52 7.06 11.03 — 
„j'nstorburg + 1657 10531. 01 7.08|# 


5 1 36 — 2.59 10. 292 — 
*|Bromberg 6.27 0.15.4312.25 |. 
|Culmseo» 8.3871 285 5.0210.03) 
Inowrazlaw $j6.14110 01 6 4510.80 
Hinsterburg 1.19 /u1 3265.93 
— — 


10.26 
— nn 
»Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


Sounabend Abend 
iſt zwiſchen Charm: u. 
Bäckerſtr. eine ſilberne Damen: 
Remontoir⸗Uhr verloren worden. 
Der ehrl Find. w. gebet., dieſ. geg. e. 
ang. Belohn. Thurmſtr. 16 abzugeb. 


— —-—- — — — EEE al 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


. 


